
Die Parteiarbeit ist auf die Steigerung 
der Milchproduktion im Kreis gerichtet

Die Genossenschaftsbauern und Arbeiter in den 
LPG und VEG Tierproduktion des Kreises Hal­
densleben tragen eine hohe Verantwortung für 
die Versorgung der Bevölkerung mit Milch und 
Milcherzeugnissen. Das Sekretariat der Kreis­
leitung mißt dieser Planaufgabe größte Bedeu­
tung bei. Seit dem vergangenen Herbst ist es um 
so notwendiger, da in einer Reihe LPG Planrück­
stände auftraten und sich Probleme für die 
Winterversorgung der Tierbestände abzeich­
neten.
Um den Plan in jeder LPG täglich gewissenhaft 
zu erfüllen und das Milchaufkommen im Jahre 
1980 weiter zu steigern, so schlußfolgerte das 
Sekretariat, ist die politische Arbeit der Partei­
organisationen der LPG entschieden auf die Er­
schließung noch vorhandener Reserven zu rich­
ten. Im Vordergrund steht dabei die Überwin­
dung der ungerechtfertigten Leistungsunter­
schiede. Bei annähernd gleichem Futterangebot 
produziert die eine LPG mehr Milch als die an­
dere. Es gibt Stallkollektive, die je Kuh 4000, 5000 
und mehr Liter Milch erzeugen, andere aber er­
reichen keine 3000 kg. Das Sekretariat beauf­
tragte alle Parteiorganisationen, in der poli­
tischen Führung des sozialistischen Wettbewer­
bes stärker darauf Einfluß zu nehmen, die Er­
fahrungen der besten Melker zu verallgemeinern. 
Deshalb schlugen wir den Genossen der LPG 
Ribbenstedt vor, ein Beispiel für die konkrete 
Führung des sozialistischen Wettbewerbes in der 
Milchproduktion zu schaffen. Diese Genossen­

schaft ist der größte Tier Produzent im Kreis. Sie 
bringt durchschnittliche Ergebnisse, aber auch in 
ihren Ställen sind die Leistungen differenziert. 
Wir vertrauten bei unserem Anliegen vor allem 
auf das starke Parteikollektiv dieser LPG. Etwa 
ein Drittel der Genossenschaftsmitglieder sind 
Genossen.

„Täglich einen Liter Milch mehr je Kuh"
Unter dieser Losung riefen zwei Melkerkollektive 
der LPG Ribbenstedt, die von den Kommunisten 
Willi Wiegert und Henning Naumann geleitet 
werden, ihre Berufskollegen auf, durch bessere 
Ausnutzung des vorhandenen Futters und eine 
gewissenhafte Arbeit im Stall den Plan täglich zu 
erfüllen und darüber hinaus zwei Tagesleistun­
gen Milch zusätzlich zu produzieren. Dieser 
Aufruf fand nicht nur in der LPG, sondern im 
ganzen Bezirk Magdeburg eine große Resonanz. 
Was bewegte diese beiden Kollektive, sich öffent­
lich zu Wort zu melden?
Genosse Willi Wiegert begründet das so: „Was im 
Plan steht, ist in die Versorgungsbilanz ein­
gegangen, damit wird fest gerechnet.“ Seine 
Kollegen heben hervor: das zur Verfügung ste­
hende Futter noch besser für eine hohe Pro­
duktion zu nutzen, die Viehbestände gut zu pfle­
gen und die vorhandenen Stallplätze auszulasten 
— das sind unsere konkreten Schlußfolgerungen 
aus den Beschlüssen der 11. Tagung des ZK der 
SED.
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ideologische Arbeit mit ihnen als 
gemeinsames Anliegen von Partei-, 
FDJ-, Gewerkschafts- und staat­
licher Leitung betrachtet. Die Par­
teileitung forderte auch, daß jeder 
Jugendbrigade mit ihrer Bildung 
eine konkrete Aufgabe übergeben 
wird. Sie muß dazu dienen, Schwer­
punktaufgaben in der Produktion 
zu lösen. Das hat sich trotz anfäng­
licher Bedenken bei einigen Leitern 
sehr gut bewährt.
Beispielgebend sind dafür die vier 
Jugendbrigaden, die im Rahmen des 
Zentralen Jugendobjektes „FDJ- 
Initiative Berlin“ eigenverantwort­
lich wichtige Produktionsaufgaben

lösen. Immer wieder gehen von 
diesen Brigaden neue Initiativen im 
sozialistischen Wettbewerb aus. Die 
gute politisch-ideologische und 
fachliche Entwicklung dieser Ju­
gendbrigaden führte dazu, daß mit 
ihnen auch der erste Jugendmeister­
bereich im VEB TGA gebildet 
wurde. Er konnte 1979 mit der Eh­
renurkunde des Ministers für Bau­
wesen und mit der Medaille für aus­
gezeichnete Leistungen im soziali­
stischen Wettbewerb geehrt werden. 
Gute Erfahrungen machte unsere 
Grundorganisation durch die Mit­
arbeit im bereits 1975 gebildeten 
„Rat der Jugendbrigadiere“ der

Stadt Stralsund. Darum beschlossen 
wir, auch einen „Rat, der Jugend­
brigadiere“ im Betrieb zu bilden. 
Diesem Rat gehören alle 16 Jugend­
brigadiere an. Monatlich einmal 
nutzen wir seine Beratung, um die 
besten Erfahrungen im Kampf um 
die Planerfüllung, der Entwicklung 
der sozialistischen Gemeinschafts­
arbeit, des geistig-kulturellen Le­
bens und der gesellschaftlichen 
Arbeit zu vermitteln. An den Be­
ratungen des „Rates der Jugend­
brigadiere“ unter Leitung des FDJ- 
Sekretärs nehmen ständig Vertreter 
der Partei-, Gewerkschafts- und 
staatlichen Leitung teil. Zu be-
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